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REPUBLIK OSTERREICH 

BUNDESMINISTERIUM 
FüR SOZIALE VERW'ALTUNG 

Zlo 21.891/97-1b/77 

1010 Wien, den ......... ??..~ ..... p.~ .. ~.'a..lP:"!J..~F ............. 19 77 
St .. benring 1 
T .1<I,hon S7 S6 3S 

B e a n t W 0 I' t U TI g 

4'7.5Z lAB 

1978 -01- 11 
zu 4S16 jJ 

der Anfrage der Abgeordneten Dr.P~INHA.RT 
u.nd Genossen an den Bundesminister fii.l' 
soziale VervJal tunp;, betreffend den sozial­
versicherun@:srecb:;;lichen. Schutz der Schrift-

steller in Öster:r:eich (Nr.1516/J) 

Die ar....fragenden A.bge:o:r:dnetpIl nehmen Bezug auf den 
IIE:cstcn. Kongreß Europäischer Schriftstellerorganisa­
tionen" und die "Beratende Versammlung des Europarates:t, 
die sich mit dem Thema der Lage der Schriftsteller in 
Etuopa befaßten und dabei feststellten, daß der betref­
fende Personenkreis, darUnter die 1500 bis 2000 in eine:;r 
Schriftstellerorganisa.tion zusammengeführten 1"1.1. tglieder 
in Österreich, größtenteils eines sozialversicher~gs­
rechtlichen Schutzes entbehrt, und stellen im Anschluß 
daran folgende Fragen: 

"1. Bestehen seitens des Bundesministeriumsfi.lr 
soziale Verwaltung Bestreb~Ulgen, die Scraiftstelle~ in 
der nächsten Zeit in das österreichische Sozialversi­
cherungssystem einzubeziehen? 

2. Ist man im Falle der GC'\IJährung eines sozial­
versicherungsrechtlicb.en Schutzes bestrebt, die .schrift­
steller in die Vollversicheru.ng einzuglieo.ern, oder 
ihnen zumindest den kraIlken- und pensionsversiche:ruIlgs­
rechtlichen Schutz auf gesetzlicher Basis zu gcwäl1ren?" 
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In Beantwortung dieser Fragen beehre ich mich, 

folgendes mitzuteilen~ 

Wie mir vom Bundesmil1.is'teriurn für Unterricht und 
Kunst vor einiger Zeit mitgeteilt vrurde p besteht schon 
derzeit 611'i8 -auf,Vereinsbasis gebildete Einrichtung, die 
sich unter finanzieller BeteiligLU1g dieses Ressorts 

........ I 

m1.t der Alters-, Invaliditäts- und Hinterbliebenenver­
sorgung freiberuflich tätiger Schriftsteller befaßt. Es 
handelt sich dabei um die "Staatlich genehmigte literari­
sche Verwertungsgesellschaft" mit dem Sitz in Wien .. Mit' 
diesem H:i.l1.weis will, ich aber keineswegs die Notwendigkeit::,; 

verkennen, gesetzliche Maßnat~en zur Versorgwlg freibe­
ruflich tätiger Schriftsteller für den Fall des Alters 
bzwo der Erwerbslh~fähigkeit und zur Versorgung der Hinter­
bliebenen i.m Falle des Todes eines solchen Erwerbstä­
tigen zu ergreifen.. In diesem Zusammenhang möchte 'ich 

. darauf hinweisen, daß ich seit meinem Amtsantritt der 
Einbeziehung der Angehörigen der freien Berufe in den 
Schutz der Sozialversicherung mein besonderes Augenmerk 
gewidmet habe.. So sind in den letzten Monaten eingehende 
Gespräche mit Vertretern freier Berufe, wie Ärzte, Rechts­
anwälte, Apotheker, Ziviltechniker und Patentanwälte 
mit dem Ziel geführt worden, für die Angehörigen dieser 
Berufsgruppen den Schutz der gesetzlichen Sozialversicher­
ung vorzusehen. Vom Ergebnis dieser Gespräche wird es 
abhängen, ob in absehbarer Zeit ein bezüglicher Gesetz­
entwurf zur Begutachtung ausgesendet werden wird. 

Ich habe aber bei all diesen Vorhaben stets den 
Grundsatz betont, daß einer Einbeziehung nur mit aus­
drticklicher Zustimmung der in Betracht kommenden Per­
sonengruppen nähergetreten werden kann.. Es is·t mir bis-
her aber nicht bekannt geworden, daß - von wenigen Einzel­
fällen abgesehen - die freiberuflich tätigen Schriftsteller 
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dem Gedanken auf Einbeziehung in die gesetzliche Pen­
sionsversicherung zustimmend gegenüberstehen'oder gar 
den Wunsch auf Einführung einer gesetzlichen Pflicht­
versicherung in einzelne Zweige der Sozialversicherung 
geäußert hätten. Wenn aber die Angehörigen d.ieses Be­
rufsstandes von der Not\V'endigkei t einer solchen IJösu::.'1.g 

nicht selbst überzeugt sind, sehe ich keine Möglichkeit, 
von mir aus vorbereitende f1aßnahmen im Sinn.e der an mich 
gerichteten Anfrage vorzuschlagen. .. 
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